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Sà) bin ber -Dfiftelrr Sujreter,
©in atbe itslo fev -fflaim,

Der anf tSommanbo hungern
itnb b a m t ni k ait er n" kann.

Drum n£tj' irtj anf bie tgorijfrhur
Itnrtî ^reiburtj in bie Stabt,
Wo man bic bcittfcljen Dozenten

ïtartj -É) a ix fe geärgert hat

Àrh fett)|i unb mein fiatlege,

Der fromme StantBtauB,

tUtr jagen in roeifjen fiutten
Den Ecufcl jum £anb hinan».

Seines eignen (Blücfes Scbmib.
bunbesrat <3eurt> : 21ud; in ber Politik fann man ntdjt ungeftraft unter

palmen wanbeln, meine fjerren ron ber Preffe. Die (Sefdjtdjte beweist es,

unfere (Segenroart beweist es. Die gute Ebat barf feine Belohnung oerlangen,
fonft mirb fie 3U einem 2thte bes Fraffen «Egoismus."

greffe: Hebu3tercn Sie bie geitungstaje, fjerr Bunbesrat, Sie werben
bte Beroeite ertjalten, bafj bie preffe itjre Uteinung nidjt in ber Danfbarfeit
erftitft."

Sitmbesrat 3cmu: Die fjütle fiel! Sie fjaben bie Befolbungsetljöfjung
für bie poftangeftelften bttrebgefeijt uub 311m Danf bafür foü tdj bte geitungs*
tajen rebtt3ieren. Sie fjätten bebenfeu fotfeu: Das (Eine tfjun unb bas anbere

laffen! Die IDafjI ber Ebat lag bei 3f|iten icb fann nidjt beu Brief
trägem Bunbesbofett geben unb 3'b,'lm aus oem gleidjen Stoff Sparfäcfe

madjen laffen!" (ab.)

^reiïe (beifjt ftdj in bie f ingernägel) : 3m frübjafjr fefjen wir uns
roieber!"

IDunfd} gegen CDunfcb.
fjerr Hüffy beftieg ben p r ä f i b e n t en fittfjl ;
IDaabtlanb entfteig' betn föberaüftenpfuljl I

£ieb ber Dorfäufler.
Brüber, reidjt bie fjanb 3um Bunbe,
Diefe fdjöne (Seierftunbe

Sdjliefje fanft nub Kraüe feft;
(Selb foll uns ben Sieg erringen,
Dioibeuben Beute bringen
Unfern 3u,tgeu tu bas Heft.

Derefjrtefter fjerr Scfjriftleiterl
IDiffen Sie audj, wer gegenwärtig ber gefet'ertfte ITtann tft Sie benfen

natürlidj fofort au Böcflin, womit Sie ficb, aber ben böfen f tnger Derbittben.

Zfpropos auf biefen lÏÏauu bin idj nidjt gut 3U fpredjen. 3ungft tjatte idj
gafjnroeb; ba fdjicft mir einer eine poftkarte mit einer fdjeufjlidjen, oersweifelten,
fefjmer3oer3ogenen frat3e brauf, ber man audj otjne bas Sdjnupftudj um ben

Kopf bas gafjnwetj auf tjunbert Sdjrtttc angefefjett fjätte. Unb ber biefe -ftgur
gemadjt, bic mir mein Ieibfjafteftes 3d? oor bte 2fugen rief, ift fein anberer als
eben ber gefeierte Böcflin, ber 311m fjotjne aüer 3atjnwetjbefjafteten ITtenfdjen*
Ftnber einen biefer Unglücfltdjen in feiner trantigflen (Semütsoerfaffnng ber lïïit*
unb Hadjroelt bilblid; unb figürlich, überliefert fjat. 3" fdjmerjlidjer (Eutrüftung
fjabe tdj ba ben furdjtbareu Sdjwur gettjan, mir oott biefem Böcflin, bas ber

Bocf geflogen fjaben mufj, nie ein Bilb fdjenken 311 laffen. Hein, ber tft nodj
lange nidjt ber gefeiertfte. Der berüfjmte U 1 i oon Bndjfee wirb 3war gegen*

roärttg in IDort unb Bilb audj ftarf gefeiert, aber bodj in keinem Dergletdj 3U

befagtem §af|iiroeh,maler ; idj fjabe wenigfteus bis jetjt nod; niajts oon Dürren*

matt»pofifarten gefjört ober gelefen. Der ift's alfo aud; ntdjt. Der, ben tdj
meine, malt feine fo fdjeuglidjett fjelgen nnb treibt audj feine politif.

Wo er audj wanbelt, itt Stabt unb in £anb

3ljm leuajteube Slicfe begegnen,

(Es brüefen bte Burfdjen ifjm fräftig bte fjanb,
Die fjerren ber Utäbdjen ifjtt fegnen

aber nidjt ben berühmten Unterfdjrifteufammler oon Cablat, fonbern ben Samt.
Fla us unb roenn Sie roiffen wollen, wie er bei uns gefeiert wirb, will idj's
3tjuen fagen: Sang unb Klang unb lUägbclein

Birnenbrot uub gute Hüffe;
Hibel, £iqueur ober Wein

frotj (Seplauber, ftiüe Küffe,

1003U Sie freunblidjft eiulabet

3tjr semper idem Jlugttffi».

Xlad} berür/mten 2îluftern.
fjerr p y t fj 0 n nahm ben Befen 3ur fjanb ;

gwt'lf profefforen 3tefjit aus bem £anb.

tUeine JTtajeftät
Unb bte Unioerfität,

Sinb Dinge, bie fidj beefen,

IDer ficij niajt bueft,

Hidjts runterfdjlucft,
Dient ntdjt 31t meinen gweefen.

3dj bin bas 21,

3dj bin bas ©,
Drum madjt man es Ijalt eben fo.
3dj nenne bas: <5an^ comme il faut!"

Die brei ^reunbe im Künftlerbaus.
Huboff : Uti nimmts nu IDuuber, was au (Eine benkt, wo'n (Eus e fo

dbrottegläslt oorfetjt unb au e fo es (Eggli anne ftrnbet."
^tnotb: Pafj, bä Ijäb watjrtdjinli benft, bi eufer (Sättig £üüt fei ebe

be (Efjopf b'fjaitptfadj unb 's anber fei benn glydj."
(Sottfrieb: Unb mir Ijäbr en Sätfdj annegfdjltrpet, wont tjödjftes wurb

madje, wennt ft (Sfdjmter gfetj tjettii"
*

Wie malt fie flott, bie -fräulein Höberftein I

IDer's nidjt oerftefjt, bas mufj ein pinfel fein.

îtagef : Henei, dtjueri, potj wäge bene

21ffenifdjetafele, madjeb 3b.t ntir be Sdjümmel
nüb fdjüüdj, wenn fd;o be Häbelgfpalter i br

letfajtä Hnmmere e fo 3wei paar g'nöajbertett
Bei 3cicf;net tjäb, 's gib's nüb nnb i glaub's
nüb unb i ttjn's nüb fi finb eifadj fdjön

's 2fug Ijäb öppis uttb a ©eppifem muefjmer
bodj e -freub fja!"

gfiuett: Säb fdjo, Hägel, abet jÖ3 gtts
benn à IDaritätc*(Ieater; bas iff öppt's für
be Bafeltbang "

flöget: fjas fdjo gtjört, fäb myn
Bueb fjäb be Brtdjt tjeibradjt, was fäb fetgi i wett ja lieber mint Hunggel*
rüeblt t b'£immig abä rüljrä, als tnne fo e ÎDaarctfjeetljeater intte 3't;ocfc."

(£hüeri: 3b,t f>nb eifadj nüb uf br Ijödji, Höge! mir finb (Srofj*
ftäbtler, fertig unb uus unb bemnadj fomtt "

Hagel: 3 tooff nüüb roüffä, gömmr oom Stanb eroegg, ober i rütjri
be (H)ratte*tt>a !"

Kejept.
Sdjroebt 00t bir ein (Sebänfeldjcn,
©bs (Etnft fei, ob eia Sdjroänfeldjen,
fafj Fttr3 es, tnadj ein Sprüdjlein braus
Uub trag es ftiüoergnügt nadj fjaus,
Hur fcfjretb in fjodjmutsanwanblung
Hidjt brüber eine Slbfjanbhtng.

(Berecbte Sct/am.
premier: TDesfjalb weinft bu, mein Soljn?"
"Mtnge : Die 3uU9e" fagen immer, mein Dater wät' ein Knaufer unb

würb' mir nidjts 31t ÏDeifjnadjten fajeufen."
frember: Das ift fajön oon bir, bafj bu beinen Dater nidjt gern be*

Ietbtgen laffen wiüft."
junge: 21dj, id; wein' nidjt beswegen, icfj ärgere midj nur, bafj

bte 3UTlgen Heajt tjaben!"

Danfbarkeit.
didjter: ¦ Unb westjalb tjaben Sie 3'trem Derteibiger, bem Sie

unlängfl 3b.re f retfpredjtwg oerbankten, mittelft gea'altfamen (Einbrudjs bas

Klaoier weggefiotjlen ?"

Angeftfagtet : fjerr Hidjter, idj woüte itjm 311 IDetfjnadjtett eine freube
madiett. Der Uïann fjat fünf dödjter, bie Klaoier fpielen."

2In folebe, bie es begreifen.
IDofjl bem, bem nidjt 3m- fjeimat wirb
Die fürftlidje £akaienftube.
Den reifen ITtann bie Ufannfjett 3iert,
U?et nie ein ITtann wirb, bleibt ein Bube.

gütiges 'glä&djett (am IDeifjttadjtsabenb) : Hidjt waljt, es ift ein fdjöner

tïanttenbuft fjier int §immer."
Junger "JKan.t: 2fber nod; metjr Deildjenbuff, afja, bas fommt

oon 3'lten Deild;eu*2tugeu, mein fräuleiu."

Tch bin der Düsteler Schreier,

Ein arbeitsloser Mann,
Der auf Kommando hungern
Und d om i ni kauern" kann.

Drum zieh' ich auf die Kochschul'

Nach Freiburg in die Stadt,
Wo man die deutschen Dozenten

Uach Hause geärgert hat.

Tch seid st und mein Kollege,

Der froimne Stanislaus,

Wir jagen in meisten Kutten

Den Teufel zum ànd hinaus.

Seines eignen Glückes Schmid.
Vmidesrat Zemp : Auch in der Politik kann man nicht ungestraft unter

Palmen wandeln, meine Herren ron der presse. Die Geschichte beweist es,

unsere Gegenwart beweist es. Die gute That darf keine Belohnung verlangen,
sonst wird sie zu einem Akte des krassen Egoismus."

'Dresse: Reduzieren Sie die Zeitungstaxe, Herr Bundesrat, Sie werden

die Beweise erhallen, daß die Presse ihre Meinung nicht in der Dankbarkeit

erstickt."

Iîundesrat Zemp: Die Hülle fiel! Sie haben die Besoldungserhöhung

für die Postangestellten durchgesetzt und zum Dank dasür soll ich die Zeitungstaren

reduzieren. Sie hätten bedenken sollen: Das Line thun und das andere

lassen! Die Wahl der That lag bei Ihnen ich kann nicht den

Briefträgern Bundeshosen geben und Ihnen aus dem gleichen Stoff Sparsäcke

machen lassen!" (ab.)
"Dresse (beißt stch in die Fingernägel): Im Frühjahr sehen wir uns

wieder!"

Wunsch gegen Wunsch.
Herr Rüffy bestieg den P r ä si d e n t en stnhl ;
Waadtland entsteig' dem Föderaüstenxfuhl I

Lied der vorkäusler.
Brüder, reicht die Hand zum Bunde,
Diese schöne Geierstunde

Schließe Faust und Kralle fest;
Geld soll uns den Sieg erringen,
Dividenden-Beute bringen
Unsern Jungen in das Nest.

verehrtester Herr Schriftleiter!
Wissen Sie auch, wer gegenwärtig der gefeiertste Mann ist? Sie denken

natürlich sofort an Böcklin, womit Sie sich aber den bösen Finger verbinden.

Apropos auf diesen Mann bin ich nicht gut zu sprechen. Jüngst hatte ich

Zahnweh; da schickt mir einer eine Postkarte mit einer scheußlichen, verzweifelten,
schmerzverzogenen Fratze dranf, der man auch ohne das Schnupftuch um den

Kopf das Zahnweh auf hundert Schritte angesehen hätte. Und der diese Figur
gemacht, die mir mein leibhaftestes Ich vor die Augen rief, ist kein anderer als
eben der gefeierte Böcklin, der zum Hohne aller zahnwehbehafteten Menschenkinder

einen dieser Unglücklichen in seiner traurigsten Gemütsverfassung der Mit-
und Nachwelt bildlich und figürlich überliefert hat. In schmerzlicher Entrüstung
habe ich da den surchtbaren Schwur gethan, mir von diesem Böcklin, das der

Bock gestoßen haben muß, nie ein Bild schenken zu lassen. Nein, der ist noch

lange nicht der gefeiertste. Der berühmte Uli von Buchsee wird zwar
gegenwärtig in Wort uud Bild auch stark gefeiert, aber doch in keinem vergleich zu
besagtem Zahnwehmaler; ich habe wenigstens bis jetzt noch nichts von
Dürrenmatt-Postkarten gehört oder gelesen. Der ist's also auch nicht. Der, den ich

meine, malt keine so scheußlichen Helgen und treibt auch keine Politik.
Wo er auch wandeit, in Stadt und in Land

Ihm leuchtende Blicke begegnen.

Es drücken die Burschen ihm kräftig die Hand,
Die Herzen der Mädchen ihn segnen

aber nicht den berühmten Unterschristeiisainmler von Tablât, sondern den Sami-
klaus und wenn Sie wissen wollen, wie er bei uns gefeiert wird, will ich's

Ihnen fagen: Sang und Klang und Mägdelein
Birnenbrot und gute Nüsse;

Nidel, Liqueur oder Wein

Froh Geplauder, stille Küsse,

wozu Sie freundlichst einladet

Ihr semper i>lVm Mgnsti«.

Nach berühmten Mustern.
Herr Python nahm den Besen zur Hand ;

Zwelf Professoren ziehn aus dem Land.

Meine Majestät
Und die Universität,

Sind Dinge, die sich decken,

Wer sich nicht duckt,

Nichts runterschluckt,
Dient nicht zu meinen Zwecken.

Ich bin das A,
Ich bin das G,

Drnm macht man es halt eben so.

Ich nenne das: Ganz comme il taut!"

Die drei Freunde im Künstlerhaus.
Mudolf : Mi nimmts nu Wunder, was au Eine denkt, wo'n Ens e so

Lbrottegläsli vorsetzt und an e so es Eggli anne strubet."

Arnold: Pah, dä häd wahrschinli denkt, bi euser Gattig Lüüt sei ebe

de Ehopf d'Hauptsach und 's ander sei denn glych."
Gottfried: Und mir hädr en Lätsch annegschlirpet. won! höchstes würd

mache, wenni si Gschmier gseh hettii"

Wie malt sie flott, die Fräulein Röderstein I

Wer's nicht versteht, das muß ein Pinsel scin.

Zlägel: Nenei, Ehueri, potz wäge dene

Affenischetafele, mached Ihr mir de Schümmel
nüd schüüch, wenn fcho de Näbelgspalter dr
letschtä Nnmmere e so zwei paar g'nöchberlcti
Bei zeichnet häd, 's gid's nüd nnd i glaub's
nüd und i thu's nüd si sind eifach schön

's Aug häd öppis und a Deppisem mueßmer
doch e Freud ha!"

Khueri: Säb scho, Rägel, aber jäz gits
denn à Waritäte-Teater; das ist öppis für
de Baselidang "

Rägel: Has scho ghört, säb myn
Bueb häd de Bricht heibracht, was säb seigi i wett ja lieber mini Runggel-
rüebli i d'kimniig abä rührä, als inne so e Waaretheetheater inné z'hocke."

Khueri: Ihr sind eifach nüd uf dr Höcht, Rägel mir sind
Großstädtler, fertig und uns und demnach somit "

Wägel: I wott nüüd wüssä, gömmr vom Stand ewegg, oder rühr!
de Lhratte-n-a!"

Rezept.
Schwebt vor dir ein Gedänkelchcn,
Vbs Einst sei, ob ein Schwänkelchen,
Faß kurz es, mach ein Sprüchlein draus
Und trag es stillvergnügt nach Haus,
Nur schreib in Hochmutsanwandlung
Nicht drüber eine Abhandlung.

Gerechte Scham.
Iremder: Weshalb weinst dn, niein Sohn?"
Junge: Die Inngen sagen immer, mein Vater wär' ein Knauser und

würd' mir nichts zu Weihnachten schenken."

Iremder: Das ist schön von dir, daß du deinen Vater nicht gern
beleidigen lassen willst."

ZUtlge: Ach, ich wein' nicht deswegen, ich ärgere mich nur, daß
die Jungen Recht haben!"

Dankbarkeit.
Michter: . Und weshalb haben Sie Ihrem Verteidiger, dem Sie

unlängst Ihre Freisprechung verdankten, mittelst gewaltsamen Einbruchs das

Klavier weggestohlen?"

Angeklagter: Herr Richter, ich wollte ihm zu Weihnachten eine Freude
machen. Der Mann hat fünf Töchter, die Klavier spielen."

An solche, die es begreifen.
Wohl dem, deni nicht zur Heimat wird
Die fürstliche Lakaienstnbe.
Den reifen Mann die Mannheit ziert,
Wer nie ein Mann wird, bleibt ein Bube.

Junges Ilädche« (am Weihnachtsabend): Nicht wahr, es ist ein schöner

Tannenduft hier im Zimmer."
Junger Wau.l: Aber noch mehr veilchenduft, aha, das kommt

von Ihren Veilchen-Augen, mein Fräulein."


	Nach berühmten Mustern

